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Kommt die Invasion? Vorbereitungen der englischen Flotte

Aufsehenerregende Enthüllungen, die von einem als gut
unterrichtet bekannten Mitarbeiter über Marinefragen
einer Londoner Zeitung gemacht wurden und die im

zwischen die Runde um die ganze Welt vollzogen,
lassen eine Invasionsoperation der Alliierten als unmit-
telbar bevorstehend vermuten. Es soll sich dabei um
die grösste Flottenaktion der Geschichte handeln. Flug-
zeugträger, Schlachtschiffe, Kreuzer, Zerstörer, Minen-
sucher haben nach dieser Meldung bereits ihre Aus-

gangsstellungen bezogen. Grosse Truppentransporter,
meist frühere grosse Passagierdampfer, sind in Bereit-
Schaft. Die Vorbereitungen sind bis ins kleinste Detail
abgeschlossen. Invasionsbarken, rasche und stark ge-

panzerte Schiffe sind in Unmassen hergestellt worden.

Die intensiven Luftoperationen künden, der englischen

Verlautbarung zufolge, bereits eine Begleiterscheinung

der Invasion an

1 Trotz der spürbaren Verluste, welche die englische
Flotte seit Kriegsausbruch, besonders an Schlacht-
schiffen zu verzeichnen hat, soll sie heute stärker
als bei Kriegsausbruch sein. — Unser Bild
zeigt die «King George», Englands modernstes
und grösstes Schlachtschiff mit vier der gewaltigen
Geschützrohre im Vordergrund.

2 Englands grösster und modernster Flugzeug-
träger, HMS «Victorious» (23 000 Tonnen
wird bei den Invasionsoperatio.nen, die angekündigt
wurden, die Aufgabe übernehmen, die nötigen Kampf-
flugzeuge mitzuführen.

3 Die Invasion wird, wenn sie kommt, ein Werk der
Flotte sein. In einer einzigen Nacht soll die grösste
Flottenoperation der Geschichte durchgeführt werden.

England hat für die Unterseebootabwehr einen
neuen Torpedo-Bombertyp geschaffen, den neuen
Beaufighter-Bomber. Eine Nahaufnahme des Flug-
zeugrumpfes mit einem aufgehängten Torpedo.
Die Maschine verfügt über einen ausserordentlich

grossen Aktionsradius

kommtme Invasion? Voi'vei'öNlmgen 08>' englisoitkn klotts
^.uksebsnsrregends LlntkUIIungsn, die von einem aïs Ant
untsrriebtst bekannten Mitarbeiter über Marinskragsn
einer Oondonsr Leitung gemaebt worden und dis in-

swiscben dis Kunde um die ganse Welt vollsogsn,
lassen eins Invasionsopsration der Alliierten als unmit-
tslbar ksvorsteksnd vermuten. Os soll sieb dabei um
die grösste Olottsnaktion der Ossebiebts bandeln. Klug-
seugtràgsr, Leklaobtsebilks, Kreuzer, Zerstörer, Manen-

sueber babsn naeb dieser Meldung bereits ibrs ^ìris-

gangsstellungen besogen. Orosss Truppentransporter,
meist krübsre grosse Oassagisrdampksr, sind in Osrsit-
sekalt. Ois Vorbereitungen sind bis ins kleinste vetail
skgssebiosssn. Invasionsbarksn, rasebe und stark gs-

panierte Lebikks sind in Unmassen bsrgsstslit worden.

Oie intensiven Oultoperationsn künden, der snglisebsn

Verlautbarung sukoigs, bereits eins Oeglsitsrseksinung

der Invasion an.

1 I?rots der spürbaren Verluste, welebs die snglisobs
Flotte seit Kriegsausbrueb besonders an Lebiaebt-
sebillsnsu vsrseiebnsn bat, soll sie beute stärker
als bei Kriegsausbrueb sein. — Unser Oild
ssigt die «King Lleorgs», Englands modernstes
und grösstes Lcbiaebtsckilk mit vier der gewaltigen
Osscbütsrokrs im Vordergrund.

2 Englands grösster und modernster O i u g s s u g -

träger, K M Z «Vietorious» <23V00 lonnen)
wird bei den Invasionsoperationen, die angekündigt
wurden, die Aufgabe Ubsrnsbmsn, die nötigen Kampk-
Ilugssugs mitsukübrsn.

Z Oie Invasion wird, wenn sie kommt, ein Werk der
Olotts sein. In einer einzigen àebt soll die grösste
Olottsnoperation der Oesebiebts durebgslübrt werden.

England bat liir die tlnterseebootobwebr «inen
neuen 1orpedo-kombsrt/p gsscbaften, den neuen
Leauligtiter-Komber. ^ine btakoutnokme des I^Iug-

seugrumpfes mit einem oufgeköngten larpedo.
Oie Mascbine verfugt über einen avsserordentlicb

grossen Aktionsradius
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Im 8eisein hoher Offiziere fand in Genf die Schweizerische Fourier-
Tagung statt, bei welcher Gelegenheit den Fourieren Fahnen übergeben
wurden. Unser Bild zeigt den Zug der Fouriere, vorcn die Fahnen der
verschiedenen Sektionen auf der Montblanc-Brücke (Zens. Nr. VI S 12747)

BundesLahnsaniçrung
-an- Es scheint, dass in nächster Zeit eine öffentliche

Diskussion über dieses wichtige Vorkriegsthema, welches
als Nachkriegsthema weiterleben wird, in Szene gesetzt
werden soll. Ausgangspunkt sind die Taxerhöhungspläne,
welche in einigen Büros spuken. In der «Nationalzeitung»
ist eine erste Bombe geplatzt: Höhere Taxen, so schreibt
dort ein Korrespondent, würden bedeuten, dass der «Bahn-
benützer» herangezogen werden soll, um eine Anzahl Mil-
Honen an der SBB-MilliardenSchukl zu tilgen. Wenn aber
getilgt werden solle, so müsse der Steuerzahler und nicht
der Bahnbenutzer herangezogen werden. Grund: Der ver-
mögliche Benützer der Bahn würde (sobald die Strasse
wieder als Konkurrent spiele, das Auto wieder «losgelas-
sen» sei), ganz einfach den höhern Taxen ausweichen, sei-
nen werten Leib und seine Waren der Limousine und dem
Camion anvertrauen und den SBB eine lange Nase ma-
chen. Dies ungefähr ist — sinngerecht — die Befürchtung
jenes Korrespondenten.

Wir wissen, nicht, ob er gegen Pläne losschlägt, welche
ihm genau bekannt sind und die schon ihr Reifestadium
erericht haben. Das aber scheint von solchem Wissen un-
abhängig behauptet werden zu können: Die SBD-Same-
rwTîjjf r/or/, so/er« wir ööerÄflM/fi Foi/rswirise/iu/ier ?./«d
raicAi AwzsicAiiige ßwMaifer isoiierier Dwierwe/wwe« sinr/,
um/ /reinen /<'«// /»eAr iosjreiösf iw« ««(/er» Proft/em, f/ew.
«ScÄ/ene-SD'ffSse-/Vobie/7f» betrachtet werden. Eine voll-
kommen «freie» Konkurrenzierung der Bahnen durch Per-
sonen- und Lastauto kann dahin führen, dass auch eine
weit geringere Belastung der Bahnbetriebe als zu hoch,
•Tis «untragbar» erscheint. Wogegen bei der heutigen
Bahnkonjunktur, falls sie verewigt werden könnte, die
Riesenlast als «tragbar», weil verzinsbar und ohne weite-
ren Defizitzuwachs ausgewiesen würde. Es sind Kapital-
werte, «Ersparnisse», die in den Verkehrsanlagen liegen
und Schutz verdienen, und es sind «ewe Kapitalien, die
m Autos und Camions stecken und ihre «Rendite» eben-
falls verlangen. Zwei Sorten Werte, die sich «gegenseitig
die Auszehrung anhängen».

Hätte man vor Jahrzehnten «volkswirtschaftlich vor-
ausgedacht, würde man das Grosswerden neuer Verkehrs-
mittel auf ein Tempo zurückgebunden haben, welches die

Bahnen in den Stand gesetzt, zu amortisieren, und würde
sie auch zur Amortisation gretfraregr/ haben. Nun würden
sie weniger belastet, konkurrenzfähig sein, würden auch
der Wirtschaft die Warentransporte billig besorgen. Da
hier einfach nicht vor«gesorgt» und vor«gedacht» wurde,
muss y'efe:/ der Ausgleich gesucht werden. Ist er gefunden,
dann, aber era/ dann besitzt man die mögliche Sanierungs-
basis. An diesem ABC geht der Bund hoffentlich nicht
vorbei

Gewitter-Verzug
Wenn sich Gewitter zusammenziehen, aber nicht ent-

laden, wächst die atmosphärische Spannung, und man er-
wartet einen um so intensivem Ausbruch, sobald der Ver-
zug zu Ende geht. Bei der Betrachtung der large auf den
verschiedenen Kriegsschauplätzen gewinnt man den Ein-
druck, dass es sich um einen ähnlichen «Verzug» der Span-
nung handle, und dass eine Entladung folgen müsse, die
an Furchtbarkeit, vielleicht auch an Tempo, alle bisheri-
gen Ereignisse in den Schatten stellen werde. Es kann
zwar sein, dass ein Teil der Spannung in fortwährenden
kleinem Kämpfen abgeleitet wird, oder dass die Kräfte,
die zur Entladung drängen, irgendwie geschwächt werden
und verloren gehen, bevor es zum Einsatz kommt. Ganz
klug werden die Beobachter über die Ursachen der ver-
schiedenen Aufschübe nicht. Sachverständige wollen wis-
sen, dass es sich ganz einfach um enorme Vorbereitungen
namentlich an der Westfront handle, dass die Russen zu
keiner Offensive schreiten würden, bevor die Invasion be-
ginne, und dass deshalb auch bei ihnen die einzige Teil-
offensive,, gegen den Kuban-Brückenkopf, nicht mit gan-
zem Einsatz fortgeführt worden sei. Aber auch diese rein
aus militärischen Notwendigkeiten abgeleitete Erklärung
der «grossen Pause» befriedigt keinen ganz. Vor allem
sagt sie uns nicht, ob auf Seiten der Alliierten nur der
.-4w/7rt«rsc/t letzte Vorbereitungen erfordere, oder ob sich
darüber hinaus Notwendigkeiten in der Rüstungsergänzung
ergeben haben, so dass die angriffsbereiten Heere noch auf
zusätzliche Waffen harren. Das wäre nicht dasselbe wie
mangelnde «Manöverfertigkeit». Es können sich Mängel
bei der oder jener Waffe ergeben haben: Immer noch zu
wenig Flugzeuge, immer noch Lücken in der U-Boot-Be-

Der italienische König in Gesellschaft des Oberkommandierenden der
italienischen Luftwaffe, General Fougier, besichtigle kürzlich in Süditalien
Jagdflugzeuge, die zur Abwehr der alliierten Bomber eingesetzt werden
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01.1^1 s enk «

Im keissin Koller Offiziers fancl m Lent bie 5chvsizsrischs Saurier-
Tagung statt. bei vslchsr Oslegsnhsit den fourisrsn Sahnen übergeben
vurclen. Unser kilci zeigt den z^ug ösr Couriere. varan dis Saknen den

vsrschiectsnen 5el<Iionen eus den tvtontblanc-ôrûclcs <Z-ns. Str. VI 5 1Z7/7)

lîun^esbalrnsanîerung
-an- Ks «ebeint, dass in näcbstor Keit eine ökkentiiebo

Diskussion über dieses wiebtige Vorkriegstbema, welebes
als Naebkriegstbonia weiterleben wird, in szene gesetzt
werden sail. Ausgangspunkt sind die Vaxerböbungspläne,
welcbe in einigen Dürvs spuken. In diz>' «Nationalzeitung»
ist eine erst« vombo gvplàt: Ilüberv l'axon, so svbrvibt
doit ein Korrespondent, würden bedeuten, dnss dor «Kabn-
kenützer» berangezogen worden soll, um oino /Vnzabl Nil-
lionon nn dor LIIZ-ÄIilliardensebnId zu tilgen. Wenn aber
getilgt worden solle, so müsse der steuerzabler und niebt
der Ilabnbenützer berangezogen worden. Orund: Der ver-
möglicbe kenützer der kalni würde (sobald die strasse
wieder als Konkurrent spiele, dus Viit» wieder «losgelas-
seit» sei), ganz einkaeb den bölrernkaxen nusweielmn, sei-
nen werten Keib und seine Waren der Dimousine und dem
Oamion nnvertrauen und den svk eine lange Nase inn-
eben. Dies ungekältr ist — sinngereebt — die kekttrelttung
jenes Korrespondenten.

Wir wissen niebt, »I> er gegen DIäne losseblägt, welebe
ilnn genau bekannt sind nnd ilie sebon ibr keikestadiuin
ereriebt liaben. Das aber sebeint von solebem Wissen un-
abbängig bebauptet werden 7.» können: /)/« sk/I-su/t/e-
ruTZA r/or/, «o/er/t mir Ko/o/No' ?//?</

à^it àrsà/à'</e /«Merger k/»/e!r»e^me>b.à/,
ou/ /reîrmu /''a/i mà /o.vAe/öxt eo/n. anc/sr» <à/.
«Leà«e-/5/»-a»»e-/'ro/>à» betraobtet werden. Kino voll-
bommen «freie» Konknrrenzierung der kabnen dureb Der-
sonon- und Dastauto kann dabin kübren, dass aueb eine
vreit geringere kelastting der kabnbetriebe als zu boob,
uls «untragbar» ersebeint. Wogegen bei der beutigen
Dabnkonjunktnr, lall s sie verewigt worden könnte, die
iiiosenlast als «tragbar», weil verzinskar und obne weite-
l'Ln Dgkizitzitwaebs ausgewiesen würde. Ks sind Kapital-
^'erto, «Krsparnisse», die in den Verkebrsanlagen liegen
und 8ebutz verdienen, und es sind neue Kapitalien, die
ur /Vutos und Damions steeken und ibre «kendite» eben-
înlls verlangen, Kwei Aorten Werte, die sieb «gegenseitig
'lie /V»S7.e>nllng anbängen».

Hätte man vor .labrzebnten «volkswirtsebaktlieb vor-
'insgedaobt, würde man das Drosswerden neuer Verkebrs-
Hüttel auk ein d'emp» zurüekgebnnden baben, welobes die

kabnen in den stand gesetzt, zu amortisieren, und würde
sie aueb ?.ur Amortisation baben. Nun würden
sie weniger belastet, konkurrenzkäbig sein, würden aueb
der Wirtsebakt die Warentransporte billig besorgen. Da
bier einkaeb niebt vor«gesorgt» und vor«gedaobt» wurde,
muss /ekst der àsgleieb gesuebt werden. Ist er gefunden,
àum, aber dann besitzt man die mägliebe sanierungs-
basis, à diesem àLO gebt der Hund bokkentliob niebt
vorbei!

Gewitter-Versug
Wenn sieb Dewitter zusammenziebsn, aber niebt ent-

laden, wäebst die atmospbärisebe spannung, und man er-
wartet einen um so intensivern TVusbrueb, sobald dor Ver-
?.ug ?.n Kode gebt. IZei der Detraebtung der large ant den
vorsebiedenen Kriegssebanplätzen gewinnt man den Kin-
druek, dass es sieb um einen äbnlieben «Verzug» der span-
nung bandle, nnd dass eine Kntladung kolgen nrüsse, die
an Kurebtl>arkeit, vielleiebt aueb an d'empo, alle bisberi-
gen Kreignisse in den sekatten stellen werde. Ks kann
7war sein, dass ein Veil der Spannung in kortwäbrenden
kleinern Kämpfen abgeleitet wird, oder dass die Kräkte,
die 7.ur Kntladung drängen, irgendwie gosebwäebt werden
und verloren geben, bevor es 7um Kinsat/ kommt. Danx
klug werden die IZeobaebter über die Ilrsaeben dor ver-
sebiedenon rVuksebübe nielit. saebverständige wollen wis-
son, dass es sieb ganx einkaeb um enorme Vorbereitungen
namentliob an der Westfront bandle, dass die küssen 7.»

keiner Offensive sobroiten würden, bevor die Invasion be-
ginne, und dass desbalb aueb bei ibnon die einzige keil-
offensive,-gegen den Kuban-Lrüekonkopk, niebt mit gan-
7.em Kinsatx kortgvkübrt worden sei. VI»er aueb diese rein
aus militäriseben kotwendigkeiten abgeleitete Krklärung
der «grossen kause» befriedigt keinen gan7. Vor allem
sagt sie uns niebt, ob ant selten der vVIIiierten nur der
à/mtt/'so/i letzte Vorbereitungen erfordere, oder ob sieb
darüber binaus Notwendigkeiten in der küstungsergänzung
ergeben baben, so dass die angrikfsboreiten keero noeb auk
'/usät?.Iiebe Wakken barren. Das wäre niebt dasselbe wie
mangelnde «Nanöverkertigkeit». Ks können sieb Nängel
t>ei der oder jener Wakke ergeben baben: Immer noeb zu
wonig Klugzeuge, immer noeb Kücken in der K-lZoot-ke-

Der Iwüllmzcke König in LszeilzctinU cisz Obsri<ommanöisrenclen cier
italienischen tust>vclffs. Lsnera! fougier, besichtigte Icvriiich in Züöitotien
tagötiug^euge. ctie Abwehr der alliierten kamber eingesetzt verösn



kämpfung, ohne deren Schliessung man zu keiner Landung
schreiten dürfte Wer weiss

Jedenfalls muss man feststellen, dass demnächst die
erste Junihälfte hinter uns liegt, dass also schon ändert-
halb Monate verstrichen sind, seit sich im Osten das Ge-
lande wieder für Grossangriffe eignet, und dass im Wc-
sten von Tag zu Tag der baldige Ausbruch des Gewitters
entweder angekündigt oder aber dementiert wird. Inzwi-
sehen steigern beide Parteien den

totalen Nervenkrieg,
suchen den Gegner zu ängstigen, die eigenen Reihen zu
beruhigen, die gegnerische Armeeführung zu verwirren,
der eigenen Informationen aus einem Wust systematisch
gefärbter Nachrichten zu verschaffen. Es ist seit Kriegs-
beginn allerlei geschehen, aber was heute in Rundfunk und
Presse an Aeusserungen verbreitet wird, findet im Bishe-
rigen kaum noch einen Vergleich. Man weiss von keiner
Rede mehr, komme sie aus der oder jener Hauptstadt, ob

Links: Im Basler Zoo
hat das Zwergfluss-
pferd-Paar ein Junges
erhalten, ein in der
Gefangenschaft sei-

tenes Ereignis

Rechts: In einer
würdevollen Feier hat
Neuenburg die neue

protestantische
Kirche eingeweiht

Im Beisein von General Guisan, den Vertretern der Walliser Regierung
und der Geistlichkeit ist die neue Kaserne Sitten ihrer Bestimmung über-
geben worden. Der Bischof von Sitten, Msgr. Bieler, erflehte den Segen
für dieses weitere Werk zur Erhaltung von Freiheit und Unabhängigkeit

Zenj. Nr. VI SG 12743.

Der „Schweizerische Verband für Frauenstimmrecht" hielt am Wochen-
ende in Thun die 32. Generalversammlung mit Delegiertenversammlung
ab, die ausserordentlich gut besucht war. Unser Bild zeigt von links
nach rechts Frl. Gerhard (Basel), Frau Schinz (Winterthur), Frau Leuch
(Lausanne), Frau Vischer-Alioth (Basel), Frl. Gourd (Genf), Frl. Weber

(St. Gallen), Frl. Dr. Böhlen (Bern)

sie als «Information» oder als «Irreführung» aufgefasst
werden darf. Man weiss nicht, ob Erfolgsmeldungen er-
funden werden, um die Begeisterung zu Hause oder an der
eigenen Front anzufachen, oder ob es tatsächlich Erfolge
gegeben. Mai weiss nicht, ob die oder jene Zeitung etwas
«erfahren» hat, oder ob sie Behauptungen aufstellt, damit
sich der Gegner durch ein Dementi verrate. Hie und da
fallen Meldungen dazwischen, aus denen man vermuten
könnte, dass dem Publikum eines bestimmten Landes über-
haupt nur «klarer Wein eingeschenkt» werde, aber man
kann nicht schwören, dass diese eingestreuten «wahren
Tatsachen» die Verschleierung von sieben andern und viel-
leicht schlimmem Meldungen erleichtern sollen.

Kurz, man ist so weit, zu erklären, dass nun wohl das
gesamte Nachrichtenwesen von raffinierten Zweckmeldun-
gen durchsetzt sei und nur noch wenige Prozente verläss-
lieber Informationen aufweise.

Das krasseste Beispiel einer Siegesmeldung, welche
vom Gegner prompt dementiert wurde, finden wir in der
Moskauer Nachricht über die Luftschlacht bei Kursk, in
welcher die Deutschen 123, später sogar 170 Apparate ver-
loren haben sollten. Berlin Hess die eigene Oeffentlichkeit
wissen, es habe überhaupt keine solche Luftschlacht ge-
geben, folglich wären auch Verluste von solchem Ausmass
nicht eingetreten. Moskau habe einfach «frei erfunden».
Die Russen bleiben aber bei ihrer Nachricht und steigern
sie am O.Juni: In den ersten fünf Tagen des Monats Ab-
schuss von 752 deutschen Apparaten durch üeborfälle auf
Flugplätze und in Luftgefechten. Das sind Zahlen, die,
wenn sie stimmen sollten und längere Zeit hindurch wie-
derholt würden, die klare russische Luftüberlegenheit be-
weisen müssten. Bekanntlich führt eine solche Ueberlegen-
heit zwangsläufig zur Ausschaltung der gegnerischen Flug-

kämpkung, obne deren Lekliessung man xu keiner lanulung
sebreiten dürkte... Wer weiss

dedenkalls inuss man feststellen, dass demnäebst die
erste dunibälkte binter uns liegt, dass also sebon ändert-
balb Nonate verstrieben sind, seit sieb im Osten das 6e-
länds wieder kür Orossangrikke eignet, und dass im We-
sten von lax xu d'ag der baldige /Vusbruel> des Gewitters
entweder angekündigt oder aller demontiert wird. Inxwi-
selren steigern beide Karteien den

totalen Nervenkrieg,
sunken den Oegner xu ängstigen, die eigenen Iteiben xu
berubigen, die gegnerisebg /Vrmeskübrung xu verwirren,
der eigenen Informationen aus einem Wust systematise!!
gekltrbter blaebriebten xu versebakken. Ills ist seit Kriegs-
beginn allerlei gesebebvn, aber was beute in pundkunk und
Presse an Aeusserungen verbreitet wird, kindet im pisbe-
rigen kaum naeb einen Vergleieb. Nan weiss von keiner
Rede mebr, komme sie aus der oder i'sner Hauptstadt, ob

tmkz: im Vaiier?oo
Kot S05 Twsrgsiuzz-
pkerck-?oor sin tungsz
srksiten, sin in Ssr
Lessngsnîctiott zsi-

tsne! Vreigni!

iteckw: in einer
vurcisvoiisn ^sisr iiak
Sisusnbllrg ciis neue

prots5wnti!ciis
kirciie singsvsiiU

im ösissin von Lsneroi Luizan, Sen Vertretern Ssr Woliizer Regierung
unS cisr Lsi5tiiciii<eit izt Sie neue Xozerne Sitten itirer keztimmung über-
geben vorcisn. Der kizcbol von Sitten, tvtzgr. Visier, srfiskte Sen Segen
für ctieZSZ weitere Werk xur Vrboitung von fvsikeit unci tinobböngigicsit

X«ni, Si>-. Vi 50 1Z?<Z.

L>sr „Sctiwsixsrizciis Vsrbanb kür frausnztimmrecbt" bieit om Wocbsn-
sncte in "tkun Sie 32. Qsnsraivsrzarnmiung mit tZeiegisrtenvsrzommiung
ab, Sie ouzserorctsntiicb gut bszuckt war, tünssr Viici xsigt von iinkz
nock rscbtz ?ri. Lsrbarci ^Vazsi), Srou Zcbinx (Wintertkur), frau beuck
dnusanne), frau Vizcber-^iiotb t^azei), fri. Lourci ^Lsnk), k^ri. Weber

(St. Laiisn), fri. vr. Vökien t^ern)

sie als «Information» oder als «Irrekübrung» aukgekasst
werden dark. Nan weiss niebt, ob Krkolgsmeldungon er-
künden werden, um die pegeisterung xu Hause oder an der
eigenen Krönt anxukaeben, oder ob es tatsäeklieb Krkolgo
gegeben. Nai weiss niebt, ob die oder Mm Leitung etwas
«srkabren» bat, oder ob sie pebauptungon aufstellt, damit
sieb der Degner dureb ein Dementi verrate. Ilie und da
fallen Neldungen daxwiseben, aus denen man vermuten
könnte, dass dem Publikum eines bestimmten Dandes über-
baupt nur «klarer Wein eingesebenkt» werde, aber man
kann niebt sebwören, dass diese eingestreuten «wabren
patsaeben» die Versebleierung von sieben andern und viel-
leiebt seblimmern Neidungen erleiebtern sollen.

Kurx, man ist so weit, xu erklären, dass nun wobl das
gesamte blaebriebtenwesen von raffinierten Xweekmeldun-
gen durobsetxt sei und nur noob wenige proxente verläss-
lieber Informationen aukweise.

Das krasseste peispiel einer Liegesmeldung, weleke
vom Oegner prompt dementiert wurde, finden wir in der
Noskauer blaebriobt über die Duktseblaebt bei Kursk, in
weleber die Deutseben 123, später sogar 170 Apparate vor-
loren baben sollten, perlin liess die eigene Oekkentliebkeit
wissen, es babe überbaupt keine salebe Duktselilaebt gs-
geben, kolglieb wären aueb Verluste von solebem ^.usmass
niebt eingetreten. Noskau babe einkaeb «frei erkunden».
Die Küssen bleiben aber bei ibrer Kaebriebt und steigern
sie am 0, duni: In den ersten künk Pagen des Nonats d.b-
sebuss von 732 deutseben Apparaten dureb Dekerkälle auk
plugplätxs und in Duktgekeekten. Das sind Xablen, die,
wenn sie stimmen sollten und längere llleit bindureb wie-
derbolt würden, die klare russisebe Duktüberlegenbeit be-
weisen müssten, pekanntlieb kübrt eine solebe Ileberlegen-
boit xwangsläukig xur àssebaltiiog der gegneriseben Klug-
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waffe. Kein Wunder, wenn von der Achsenseite russische
Erfolge solchen Ausmassos bestritten werden, würden sie
doch daheim und an den Fronten wie ein Schock wirken.
Kein Wunder auch, wenn die Russen, falls die grossen
Aktionen im Westen von der Lage an der Ostfront abhän-
gig gemacht werden, solche Ziffern zweclcbewusst «auf-
bessern».

Zu den Nervenkriegshandlungen rechnen wir auch die
PePew vow GœAAeAs wwP Speer m Berfmer SporZpaZasZ.
Was die beiden Sprecher ausführten, ergänzt die vielen
Versicherungen über die Festigkeit und Unüberwindlich-
keit der verschiedenen Verteidigungswälle, am Atlantik,
in Italien und auf dem Balkan und ergänzt für die deutsche
Oeffentlichkeit und für Italien das

Bild d e r Achsen g e g e n w e h r.

Professor v. Speer ist Reichsminister für die Rüstung.
Als besonderer Vertrauensmann Hitlers hat er die Aufgabe
übernommen, die Steigerung der Fabrikation rüstungs-
wichtiger Erzeugnisse zu erzielen und den Apparat auf die
vom Führer gewünschte Tourenzahl zu treiben. Es sind
wieder Zahlen, die Herr Speer bietet, nicht absolute Zah-
len, sondern Vergleichswerte gegenüber frühern Stadien
deutscher Rüstung. Damit wird nichts verraten, aber ein
gewollter Eindruck erzielt. Um den absoluten Wert der
gemeldeten «Vermehrungsprozente» abzuschätzen, müsste
man zum Vergleich die Steigerung beim Gegner heranzie-
hen. Eine Aufgabe, welcher sich die Engländer vermutlich
nicht entziehen werden.

Herr Speer hat unter anderm gesagt, dass man im Mai
1943 mehr Munition hergestellt habe als in sechs Monaten
1941.. Die Kritiker werden fragen, ob damit die ersten
sechs Monate oder die zweite Jahreshälfte, oder der halbe
Jahresdurchschnitt gemeint sei. Die «panzerbrechende
Munition» sei gegenüber 41. nicht nur versechsfacht, son-
dem verzehnfacht worden. Die Geschütze der grössern
Kaliber würden in vierfacher Zahl, Flugzeuge in vielfa-
ehern Umfange hergestellt.

Die ZtePje -vow Gceö&eZs gipfelt in einem merkwürdigen
Satze, der das deutsche Defensiv-Programm klar heraus-
stellt: Das deutsche Volk würde Widerstand leisten, bis
der Gegner «zu Boden sinke». Aufgefallen ist die Fe?'-
sicAerwwp, Pass Per «awien/fawiscA-&riil«scÄe Bo?w6ewterror»
PwrcA Gepewterror Aeww&ezaAfô würde. Mit andern Wor-
ten: Die Völker der Achse haben abermals aus berufenem
Munde vernommen, dass die deutsche Luftwaffe zu gege-
bener Stunde den britischen Städten antun würden, was
heute die PerPscAew ««P paüiewiscAew Städte erleiden.
London und Washington sind der Ansicht, Joseph Gœb-
bels sei durchaus im klaren, dass die deutsche Luftwaffe
nie wieder zu solchen Grossaktionen fähig sei, und da
er keinen Zeitpunkt für die Vergeltung angegeben habe,
genüge ihm, für kürzere oder längere Zeit nochmals —
und abermals — den Glauben der deutschen Massen ge-
weckt zu haben.

Die italienische Ansicht
über die gegenwärtige und künftige Kriegsentwicklung
verrät vielfach die schwankende eigene Zuversicht. Die
Betonung der Hoffnung, welche man in bezug auf die
Waffenproduktion des grossen Achsenpartners hegt, sagt
im Grunde wenig aus über das Vertrauen auf die e/pewew
Kräfte. Der «gemeinsame Widerstand» der beiden Ver-
biindeten, die man durch politische Manöver umsonst zu
entzweien versucht habe, ist die Parole seit Tunis. Die
Versicherung der Unmöglichkeit für den Gegner, irgend-
> mit dauerndem Erfolg zu landen, stützt sich auf diese
ühese von der gemeinsamen Kraft.

Inzwischen haben amerikanische «FPepewPe Feste«-
!7e«» in einem ersten schweren Angriff den «»'cÄ&pstera

/teP'ews, Spezia, ««.pepny/e» und nach Mel-

düngen aus dem alliierten Hauptquartier die Flotte des
Gegners schwer beschädigt. Man muss diesen Angriff als
eine besonders wichtige Aktion vor andern hervorheben.
Der italienischen Flotte kommt im Falle eines alliierten
Invasionsversuchs eine wichtige Rolle in der Abwehr zu.
Nicht umsonst hat man sie aufgespart, ihren Einsatz zur
Uebersetzung der Truppen aus Tunis vermieden! Dezimie-
rung der Luftwaffe, Lahmlegung der Flotte, Zerstörung
der Flugplätze, Atomisierung wichtiger Küstenbatterien
•— hierin müssen wir die Etappen einer methodischen Vor-
bereitung sehen, die der geplanten Landung vorangehen
muss.

Ende der letzten Woche hörte man zum erstenmal vom
Eintreffen grosser britischer Transportflotten vor Gibrai-
tar und später in nordafrikanischen Häfen. Gleich darauf
machten spanische Meldungen auf die italienische Flotte
aufmerksam, welche zum Auslaufen bereit liege. Der ame-
rikanische Angriff auf Spezia erscheint wie die folgerich-
tige Fortsetzung. Ihm miissten weitere Vorstösse folgen,
die jedoch keineswegs von einer sofortigen Handlings-
aktion begleitet sein würden. Die sehr wichtige Feröte-
(top iswiscAew Messina w«P Per Küste von KaZaônscA
Zteppio ist bisher so wenig niedergekämpft und unterbro-
chen, wie der restliche JFiPerstawP aw/ PawtePen'a. Fast
scheint es, als sei die Isolierung Sardiniens vom italieni-
sehen Festland weiter fortgeschritten als jene Siziliens.
Die U-Boote und Bomber jagen auf der Westseite bis hin-
auf in die Strasse von Bonifacio nach Transportern und
finden nach alliierten Angaben wenig Widerstand. Nach
altbekannten amerikanischen Publikationen soll im In-
yasiönsfeldzug Sardinien erstes, Mittelitalien zweites, Si-
zilien und Süditalien erst drittes Ziel sein. Zu gegebener
Zeit wird es sich zeigen, ob von diesem Anno 1938 publi-
zierten Plane abgewichen werden soll.

Italien hält diesen und jeden andern Plan für nicht
ausführbar; 'Der eigenen Oeffentlichkeit, wird von briti-
sehen und amerikanischen Absichten, Spanien zu besetzen,
gesprochen. Dies führt uns in den

politischen Sektor.
CAwrcAPZ ist von USA heimgeflogen. Er soll nach Mel-
düngen aus London von Achsenfliegern «gejagt» worden
sein. Nun bringt er offenbar den «AereMptew PZaw vow
Casa&Zawca» mit nach Hause. Was enthält dieser Plan?
Schliesst er irgendwelche Absichten gegen Spanien in
sich Das Verhältnis zwischen den Angelsachsen und
Franco birgt verschiedene Rätsel. Dennoch sind jene ita-
lienischen Stimmen kaum verlässlich. Eine Landung
«überall zwischen Gibraltar und Barcelona» würde das
Eingeständnis bedeuten, dass die Angelsachsen den Sturm
gegen die deutschen Betonwälle nicht wagten: Eine mora-
lische Blamage, verschlimmert durch die Neutralitätsver-
letzung, also durch ein Vorgehen, dessetwegen man bisher
das Verdammungsurteil gegen die Achse sprach.

Uns scheint, dass die KowsoZiPterwwp Per /rawzösiscAe«
/Imee nach der endlichen prwwPsätePcAew Piwipwwp iw
MZpZer — sie hat mit de Gaulles' Sieg über die «Collabora-
teurs» im Lager Girauds geendet — im Vordergrund stehe,
und dass neben Italien Frankreich direkt angegriffen wer-
den soll. «Einigung in Algier», das ist ein erstes Signal
für eine innerfranzösische Erhebung am Tage einer In-
vasion.

Dass natürlich die «Umstimmung von Neutralen» als
politisches Mittel nicht verschmäht wird, verrät die Pe-
voZZe iw MrpewMwiew, wo der Achsenfreund Präsident Ca-
sZiZZo durch PaaKreg ersetzt wurde.

w-»- - <'ü; gZa/ispoMe Ferten

f » M PdWi'A'fltion

• " M aüfre Kios/feii
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wakke. Kein Wunder, wenn von der Vebsenseite russisebe
Krkolgv solvbo» àsmasses bestritten iverdov, würden sie
doelr dabeim und an den fronton wie ein Leboek wirken.
Kein Wunder auolì, wenn <ìie lìnssen, kali» div grossen
àlionen iin Westen von der kage nn der Dstkront ablntn-
gig gemaobt werden, solebe Zikkern zweekbewusst «auk-
bessern».

/n den blorvenkriegsbaudlungen reobnen wir auob die
Kecke». »0» î/»ck i8/?esr à /ter//»er L^or/^a/a«/.
Was die beiden Lpreober auskübrten, ergänzt die vielen
Versieberungen über die kestigkeit nnd knüberwindlieb-
keit der versobiedenen Verteidigungswälle, ain Atlantik,
in Italien und nut dem IZalkan nnd ergänzt kür die deutsebe
Dekkentliekkeit nini kür Italien das

II i l d d e r Kebsen A e g e n w e li r.

Drokessor v. Lpeer ist Reiobsminister kür die Rüstung.
KIs besonderer Vertrauensmann Hitlers bat er die ^.ukgabe
übernommen, die Lteigerung der kabrikation rüstungs-
wiebtiger krzeugnisse z>r erzielen nnd den Vpparat auk die
vom kübrer gewüiisobtt: 'l'ourenza.Id zu treiben. ks sincl
wieder Zablen, die Herr Lpeer bietet, nieüt absolute Zab-
len, sondern Vergleiebsweiäe gegenüber krüliern Ltadien
dentseber Rüstung. Damit wird niebts verraten, aber ein
gewellter kindruek erhielt. Ilin den absoluten Wert der
gemeldeten «Vermebrungsprozente» abzusebätzen, müsste
>nnn /nun Vergleivb die Lteigerung beim Degner beranzie-
lmn. Kino TVukgabe, welobvr sieb die kngländer vermntliob
niobt ent/ieben worden.

Herr Lpeer bat nnter nnderm gesagt, dass man im Uni
1943 inebr Munition bergestellt bade als in seebs Konnten
1941. Die Kritiker werden kragen, ob dnmit die ersten
seebs Konnte oder die /weite .labrosbälkte, oder der bnlbe
dnbresdurebsebnitt gemeint sei. Die «panzerbroebende
Munition» sei gegenüber 41 niobt nur versoobsknebt, son-
dvrn verzebnkaobt worden. Die Desebütze der grössern
Ralil>er würden in vierkaeber Zabi, kl»gzeug«> in vielkn-
ebem Ilmkange bergestellt.

Die Kecks vo» Drnübo/« gipkelt in einem merkwürdigen
Lätze, der das deutsebe Dekensiv-Drogramm KInr l»oraus-
stellt: Dns deutsebe Volk würde Widerstund leisten, bis
der (legner «/u Roden sinke», àkgekallon ist die KV?-
«ic/zsr»»A, ckas« à «Kmsâ«m'sâ-/âàâs Konckisrcksrror»
ckurs/t (1eA6»/6r/-o?^ cke/»ck?e2«/ck/ würde. Kit nnclern Wer-
ten: Die Völker der àbse bnben nbermnls aus bernkenem
Kunde vernommen, dnss die deutsebe Kuktwakke /u gege-
bener ktunde den britiseben Ltädten nntun würden, was
beute die ààc/îsw u»ck K«Ke»/«c/iS7i Ltädte erleiden.
Kondon nnd Wnsbington sind der àsiebt, .losepb Ka4>-
bels sei durebaus im KInron, dnss die deutsebe kuktwakke
nie wieder /u soleben Drossaktionon kälng sei, nnd dn
er keinen Zeitpunkt kür die Vergeltung angegeben bnbe,
genüge ibm, kür kürzere oder längere Zeit noebmnls —
nnd nliermnls — den (Rauben der deutseben Kassen ge-
weokt zii bnben.

Die itnlienis e be Vn s i e bt
über die gegenwärtige und künktige Rriegsentwieklung
verrät vielkneb die solrwankende eigene Znversiebt. Die
ketonung der Ilokknung, welebv man in be/ug nuk die
)Vakkenproduktion des grossen vlobsenpartners bogt, sagt
nn Drunde wenig nus über dns Vertrauen nuk die eigene,»
Rräkte. Der «geineinsnme Widerstand» der beiden Ver-
bümleten, die mnn dnreli politisebv Manöver umsonst /u
nnt/weien versuebt Innbe, ist die Darole seit d'unis. Die
Vorsieberung der knmögliokkeit kür den (legner, irgend-
)^o nnt dauerndem krkolg /u landen, stützt sieb nuk diese
bbese von der gemeinsamen Krnkt.

In/wisebeiì liaben amerikanisebe «K/iöAsncke K<?sck»7i-
k/e??» einem ersten sobweren àgrikk den
^n'eAà'/tafen /Kk//e»s', L^esîa, uinl naeb Kel-

düngen aus dem alliierten Ilauptciuartier die Dlotte dos
Degners sebwer besebädigt. Man muss diesen àgrikk als
eine besonders wiobtige àtion vor andern bervorbeben.
Der italienisebon Dlotto kommt im Dalle eines alliierten
Invasionsversuebs eine wiebtige R-olle in der ^.bwebr zu.
bliebt umsonst bat man sie aukgespart, ibren Dinsatz zur
Döbersetzung der druppen aus ?unis vermieden! Dezimis-
rung der Kuktwakke, kabmlegung der Dlotte, Zerstörung
der Dlugplätze, ^tomisierung wiobtiger Llüstenbatterlen
— bierin müssen wir die Klappen einer metbodisoben Vor-
bereitung seben, die der geplanten kandung vorangeben
muss.

Knde der letzten Woobe börte man zum erstenmal vom
kintrekken grosser britiseber Iransportklotten vor Dibral-
tar und später in nordakrikaniseben Häken. Dloieb darauk
maobten spanisobe Meldungen auk die italienisebe Dlotte
aukmorksam, welebe zum àslauken bereit liege. Der ame-
rikanisebe àgrikk auk Zpezia ersobeint wie die kolgerieb-
tige Dortsetzung. Ibm müssten weitere Vorstösse kolgen,
die jodoob keineswegs von einer sokortigen kandungs-
aktion begleitet sein würden. Die sebr wiebtige k'e,V)/»-
ckrmx/ LMscà» »»ck cker Kdscke »o» /<«Kck)r/svd/

Ker/<//o ist disber so wenig niedergekämpkt und unterbro-
eben, wie der restliebe Kd'ckeràKck «»/ KmckeKeri«. Dast
sobeint es, als sei die Isolierung Zardiniens vom italien!-
seben Destland weiter kortgesebritten als jene Siziliens.
Die D-Loote und Vorüber jagen auk der Westseite bis bin-
auk in die Ltrasse von Lonikaoio naeb Iransportern und
kinden naeb alliierten àgaben wenig Widerstand, blaob
altbekannten amerikaniseben Duklikationen soll im In-
vasionsksldzug sardinien erstes, Kittelitalikn zweites, 8i-
zilien und süditalien erst drittes Ziel sein. Zu gegebener
Zeit wird es sieb zeigen, ob von diesem /Vnno 1938 publi-
zierten Diane abgewioben werden soll.

Italien bält diesen und jeden andern DIan kür niebt
auskübrbart ^Der eigenen Dekkentliebkèit. wird von briti-
seben und amerikaniseben àsiebten, spanien zu besetzen,
gesproebe». Dies kübrt uns in den

p o i i t i s o b en Lektor.
Dàro/M ist von D8^ beimgeklogen. kr soll naeb Kel-
düngen aus Kondon von àbsenkliegern «gejagt» worden
sein, blun bringt er okkenbar den «berài^ts» Kà »o».
DassdàoK» mit naeb Klause. Was entbält dieser DIan?
Lebliesst er irgendwolobe àsiebten gegen Lpanien in
sieb? Das Verbältnis zwisoben den àgelsaebsen und
kranoo birgt versobiedene Rätsel. Dennoeb sind jene ita-
lienisoben stimmen kaum verlässlieb. kine kandung
«überall zwisoben Gibraltar und Lareelona» würde das
Klngeständnis bedeuten, dass clie àgelsaebsen den Lturm
gegen die deutseben Vetonwälle niebt wagten: Kino mora-
lisobe Llamage, versoblimmert dureb die lVeutralitätsvor-
letzung, also dureb ein Vorgeben, dessetwegen man bisber
das Verdammungsurteil gegen die àbse spraob.

lins sobeint, dass die /<on.à/ck/er»»A àâmes naelr der ondlioben Arurààckzà/m» K/»/</u»r/ à
K/r/ier —- sie bat mit de Daulles' Lieg über die «Dollabora-
teurs» im kager Dirauds geendet — im Vordergrund stebe,
und dass neben Italien krankreiob direkt angegrikken wer-
den soll, «kinigung in Algier», das ist ein erstes Lignai
kür eine innerkranzüsisebe krbvbung am d'age einer In-
vasion.

Dass natürliob die «kmstimmung von Neutralen» als
politisobes Kittel niobt versebmäbt wird, verrät die Ke-
vo/ke à wo der Velisenkreuinl Dräsidsnt Da-
s/Mo dureb KamIreZ ersetzt wurde.

«1 F F5 < /'"""à.,,
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	Politische Rundschau

